
Grünlandbewirtschaftung zur Förderung der Biodiversität
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• BESCHREIBUNG: Bewirtschaftung von Grünland auf verschiedene Weise in einem Betrieb, um eine Vielfalt 
von Lebensräumen zu schaffen und die Biodiversität auf verschiedenen trophischen Ebenen zu fördern, von 
Pflanzen, Bodenmikroben bis hin zu wirbellosen Tieren (einschließlich verschiedener Bestäuber, z.B. 
Schmetterlingen) und Wirbeltieren (Amphibien, Reptilien, Vögeln und Säugetieren) 

• BEGRÜNDUNG: Europäisches Dauergrünland ist ein einzigartiger Lebensraum für Tausende von 
Pflanzenarten, wirbellosen Tieren und Wirbeltieren höherer Ordnung, einschließlich Vögeln und 
Säugetieren. Der erhebliche Rückgang der Biodiversität von Grünland begann jedoch in den 1970er Jahren 
aufgrund der Intensivierung der Bewirtschaftung (d.h. früherer Schnitt für Silage, Einsatz von 
Mineraldüngern und Herbiziden, hohe Besatzdichten und häufige Beweidung, häufigere Erneuerung der 
Grasnarbe, Konzentration auf einige wenige produktive Futtersorten oder sogar Umwandlung von Grünland 
in Ackerland). In den 1990er Jahren wurden dann viele Ackerflächen aufgegeben und wieder in Grünland 
umgewandelt, aber die frühere Artenvielfalt des Grünlands konnte nicht vollständig regeneriert werden. 
Außerdem benötigen die verbleibenden Ackerflächen artenreiches Grünland in ihrer Nähe, um Bestäuber 
und biologische Schädlingsbekämpfung zu ermöglichen. Um die globalen Biodiversitätsziele zu erreichen, 
muss der Rückgang der Artenvielfalt im Grünland umgekehrt werden.
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 Bewirtschaftungspraktiken zur Förderung der Dauergrünland-
Biodiversität können an die räumlichen Unterschiede der Boden- 
und Lebensraumtypen auf Feld- und Betriebsebene angepasst 
werden

 Zu den möglichen Strategien gehören die Schaffung von neuem, 
artenreichem Grünland zwischen Ackerflächen und die 
Anwendung verschiedener Methoden zur Verbesserung des 
bestehenden Grünlands

 Zu den Bewirtschaftungsmethoden gehören die Änderung des 
Zeitpunkts der Beweidung und des Mähens, die gemischte 
Beweidung (mit verschiedenen Tierarten oder -rassen), die 
Optimierung des Nährstoffeintrags (in der Regel reduzierte N-
Düngermengen), die Übersaat mit gewünschten Pflanzenarten, 
die Aufrechterhaltung von Drainagesystemen oder die 
Möglichkeit, dass diese degradieren

 Auch das Anlegen von Schutzgürteln für Bäume und Hecken sowie 
das Anlegen von Feldecken oder -rändern für Gebüsch, 
Wildblumen und Grasnarben unterschiedlicher Länge können 
genutzt werden.

Abb.1: Entwicklung einer neu angelegten 
Wildblumenwiese in den Jahren 2020 und 2021 
im Kiskunság, Ungarn. Foto: Viktor Szigeti
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• WIRKUNGSMECHANISMUS: Die Förderung einer Reihe von Grünlandarten erfordert die Schaffung einer 
Diversität von Lebensräumen und Bedingungen oder die Etablierung von Grünland mit großer Diversität, 
einschließlich verschiedener funktioneller Pflanzengruppen mit unterschiedlichen Blütentypen und 
Blütezeiten.

 Regelmäßiger Nährstoffeintrag zur Erhöhung der Bodenfruchtbarkeit kann zur Dominanz weniger, 
aggressiver Pflanzenarten (vor allem Gräser) auf Kosten kurzer, niederliegender Pflanzen wie 
Leguminosen und anderer Gräser führen, die Nahrung für Wirbellose, einschließlich Bestäubern, 
bieten können.

 Um diese Situation zu überwinden, sollte der Nährstoffeintrag reduziert und mehrjährige und 
einheimische Leguminosen in die Saatgutmischung aufgenommen werden.

 Einheimische Leguminosen können aggressive und möglicherweise invasive Pflanzenarten 
unterdrücken

 Eine Erhöhung des Anteils an Kräutern und Leguminosen in der Grasnarbe kann auch die Produktivität 
des Dauergrünlands erhalten oder erhöhen.

 In Kombination mit verschiedenen Schnitt- und Beweidungsintervallen kann dies eine größere Fülle 
und Diversität an Wirbellosen- und Wirbeltierarten fördern und so die Bestäubungsleistung von 
Dauergrünland fördern

 Bei der Wiederherstellung von artenreichem Grünland können hemiparasitäre Pflanzen (z.B. 
Rhinanthus - Klappertöpfe) in die Saatgutmischung aufgenommen werden, um den Bewuchs mit 
wüchsigeren einheimischen Gräsern zu reduzieren.

 Hemiparasiten, die in einigen der artenreichsten Graslandschaften der Welt vorkommen, können 
Lücken in der Grasnarbe schaffen, in denen sich Kräuter und wirbellose Tiere wieder ansiedeln können.

 Zäune können auch dazu dienen, Lebensräume für die Biodiversität zu schützen oder den Tierbestand 
auf bestimmte Gebiete zu beschränken, um das Zertrampeln oder den Weidedruck sorgfältig zu 
kontrollieren.

 Das Pflanzen oder Zulassen des Nachwachsens von einheimischen Bäumen, Sträuchern und Hecken 
kann die Biodiversität verbessern und dem Tier Schutz bieten; außerdem können kleine Flächen für 
das Nisten bestimmter bedrohter Vogelarten (z. B. Wachtelkönig, Bekassine, Großer Brachvogel, 
Rotschenkel, Uferschnepfe, Seggenrohrsänger, Kiebitz, Blauracke, Turmfalke und Feldlerche) genutzt 
werden.
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Abb.2: Pflanzenmischung zur 
Übersaat einer humosen 
Sandwiese: Astragalus onobrychis 
L., Trifolium montanum L., Anthyllis 
vulneraria L., Dianthus pontederae 
A.Kern., Onobrychis arenaria (Kit.) 
DC., Salvia nemorosa L., Salvia 
pratensis L., Stachys recta L., 
Astragalus austriacus Jacq., Seseli 
varium Trev., Melandrium 
viscosum (L.) Čelak. Fotos: András 
Máté.
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Die Management option ist in allen 
Grünlandbewirtschaftungssystemen und 
in allen biogeografischen Regionen 
anwendbar. Sie ist am ehesten in 
Systemen mit mäßigem bis geringem 
Input anwendbar, in denen der Landwirt 
oder Landbewirtschafter darauf abzielt, 
die Abhängigkeit von importierten Futter- 
und Düngemitteln zu verringern und 
seine Bewirtschaftung an die 
Tragfähigkeit des Bodens anzupassen. 
Dank der zweikeimblättrigen 
Pflanzenarten, einschließlich 
verschiedener Leguminosen, können 
blütenreiche Grünlandflächen 
angrenzende Ackerflächen mit 
Bestäubern und biologischer 
Schädlingsbekämpfung versorgen. 
Grünland, das mit verschiedenen 
einheimischen Leguminosen und 
Kräutern angereichert ist, kann 
Trockenheit besser überstehen, die 
Biomasseproduktion in Systemen mit 
geringem Input verbessern und die 
funktionelle Diversität erhöhen. 
Artenreiches Grünland kann auch den 
ästhetischen Wert (mit wechselnden 
Farben während der Vegetationsperiode) 
und die Landschaftsfunktion verbessern. 
Solche Grünlandflächen sind auch ein 
günstiger Ort für viele geschützte Arten, 
wie Orchideen (Dactylorhiza majalis L., D. 
maculata L.), Gladiolus imbricatus L., 
Lungenenzian (Gentiana pneumonanthe 
L.) und viele andere. Befinden sich 
Standorte, an denen sie vorkommen, in 
Schutzgebieten (z.B. Natura 2000), 
müssen die Landwirte sie im Einklang mit 
den geltenden Vorschriften nutzen.

Die derzeitigen 
Agrarumweltregelungen bieten 
Unterstützung für Management 
optionen wie "wenig Input", 
"feuchtes" und "artenreiches" 
Grünland. Vorgeschlagene Reformen 
der Gemeinsamen Agrarpolitik und 
der nationalen Gesetzgebung in den 
meisten Ländern zielen darauf ab, die 
Unterstützung für die 
landwirtschaftliche Produktion durch 
Flächenzahlungen zu reduzieren und 
zu Zahlungen für "öffentliches Geld 
für öffentliche Güter" oder 
"Ökosystemleistungen" überzugehen. 
Um die Biodiversität in Europas 
Dauergrünland zu verbessern, ist es 
entscheidend, die Interessen der 
verschiedenen Interessengruppen in 
Einklang zu bringen. Dies wiederum 
könnte eine umfassendere 
Bewirtschaftung des Dauergrünlands 
für die Biodiversität sowohl in 
Betrieben mit hohem als auch mit 
niedrigem Input unterstützen. Die 
Erhöhung der Biodiversität des 
europäischen Grünlands ist Teil der 
Umsetzung der Biodiversitätsstrategie 
für 2030

In der ungarischen Region Kiskunság, die 
durch nährstoffarme, sandige Böden 
gekennzeichnet ist, haben sich auf 
stillgelegten Ackerflächen Brachflächen 
entwickelt, auf denen es an einer 
lebensfähigen Population einheimischer 
Leguminosen und anderer wertvoller 
Arten fehlt, die auf "natürliche" Weise 
artenreiches Grünland entstehen lassen. 
Um die Artenvielfalt und die 
Produktivität des Grünlands zu erhöhen, 
wird eine Übersaat mit einer 
Saatgutmischung aus verschiedenen 
einheimischen, trockenheitstoleranten 
und produktiven Pflanzenarten erprobt. 
Die Ergebnisse nach drei Jahren 
Übersaat zeigen einen deutlichen 
Anstieg der pflanzlichen Biomasse (im 
Durchschnitt um das 2,7-fache im Jahr 
2022) sowie der Anzahl der 
Pflanzenarten und blütenbesuchenden 
Insekten wie Wildbienen, Honigbienen, 
Schwebfliegen und Schmetterlingen.  
Der Erfolg der Übersaat hängt jedoch 
zum Teil von der Witterung und der 
Bodenart ab, und in einigen Fällen muss 
die Übersaat möglicherweise wiederholt 
werden. Auf der Grundlage der 
Versuchsergebnisse wird vorgeschlagen, 
einheimische und vielfältige Arten zu 
verwenden, um die Produktivität und 
Multifunktionalität dieser 
Grünlandflächen zu verbessern.

Möglichkeiten für die 
Anwendung der 
Managementoption

Unterstützung Beispiel für bewährte 
Verfahren
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Abb.3: Grünlandentwicklung in den 
Kontroll- (a) und Übersaatparzellen (b) 
von Feldern mit geringer Produktivität im 
Mai 2023, Kiskunság, Ungarn. Fotos: 
Eszter Lellei-Kovács

(a)

(b)
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Abb.4: Arten, die sich aus den Samen nach der Übersaat einer Tieflandheuwiese in Polen etabliert haben: 
1) Achillea millefolium L., 2) Centaurea jacea L., 3) Daucus carota L., 4) Leucanthemum vulgare Lam., 5) Plantago lanceolata L., 
6) Silene flos-cuculi (L.) Greuter & Burdet, 7) Tragopogon orientalis L., 8) Knautia arvensis L. und 9) ein Schmetterling 
(Euphydryas) auf den Blüten von Silene flos-cuculi. Fotos 1-9: Maria Janicka
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